




Der Frommen ſeeliges

Harren und Hoffen.
Wurde

Als Tit.

nna Sidonia
Stockerin geb. Moritzin

Tit.

HERRNLhriſtian Ftockers/
Vornehmen Kauff-und Handels-Herren

allhier

Hiebſtgeweſene heSenoßin
Welche den 25. Octobris 17 16. Jahres in ihrem Er—

loſer JEſu Chriſto ſanfft und ſeelig entſchlaffen
d. zo. ejusdem aber

Unter Volckreicher und anſehnlicher

KeichenBerſam̃lung
Bey der Kirche zu S.S. Petri und Pauli

Der Erden anvertrauet wurde
Nach anleitung des Chriſtlichen LeichenSpruches

Thren. LII, 24. 25. 26.

Zu Bezeugung ſeiner Chriſtſchuldigen Condolence,
und einiger Auffrichtung derer ſchmertzlich-Betrubten

eilfertig vorgeſtellet

von

D. ſoh. Chr. Wentzeln Gymn. Direct.

23 TTAu,Drůckts Michgel Hartmann.
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ſprache. Aber ach! bey den meiſten bleibt die ſchone Erklarung wohl auf
den außerſten Lippen kleben und weiß nichts von dem Grunde des Her
tzens. Etliche reden ja endlich wohl aus wahrer Meinung ihrer Seele
nur iſt das zu beklagen daß ſie nicht den rechten HErrn meynen. Die—

jenigen welche zu dem GoldKlumpen ſagen: Du biſt mein GOtt! kon
ben der Muhe ſprechen: Der Herr der Mammon nehmlich iſt mein

dem Gott dieſer Welt und Jnnhaber der wolluſtigen Eitelfent der allzuge
eit nach eine fußfallae Careſſe nach der andern macht wie ſolte er ſich
ruffen: Der Herr iſt mein Theil? Allein mit beſſern Mund und Her

er Worte der Judiſchen Kirche, ſith in ihrem Leben und Todte bedienet Tit.
onia Stockerin Tit. Herrn Chriſtian Stockers vornehmen Kauff—

errn allhier treugeweſene Ehe-Liebſte. Es war dieſelbe gebohren den
es 166zten Jahres fruhe gegen 6. Uhr. Jhr Herr Vater iſt geweſen

Moritz, vornehmer Burger und E. HochEdlen und Hochweiſen Rathes
uSchreiber die Jrau Mutter aber Frau Anna gebohrne Scholtzin.

Vater vaterlicher Weite mar Herr Thomas Morit vornehmer Herr des
Wicher Seite Herr George Scholtze vornehmer Burger auf der Neu

GroßMutter vaterlicher Linie Frau Urſula gebohnne Reicheltin: von
Seite: Frau Sara gebuhrne Reingaſtin. So bald ſie in dem Bade

ex-Gebuhrt den huldreichen Nahmen AMMA bekommen erinnerten ſich
Eltern daß nunguhr nichts nothigers ſey als daß ſie ihrem liebſten Toch
ſtliche Unterweiſung ſo bald immer muglich deybrachten ſie müſte nun zu
ſſen Nahmen ſie getauffet warden im gantzen Leben im boſen und guten
orben ſelber mit glaubiger Beſtandigkeit ſprechen: Du biſt mein Theil.
e Wahrheit nicht verſtecken uoch uns vor dem falſchen Verdacht einiger
chten wollen ſo muſſen wir mit dem geſammten Zittau bekennen daß die

tockerin nicht minder ihren ſchonen Nahmen maintenirt alt die beyden
Hannen in dem Buche GOites deren die erſtere durch ihr unablaßiges
mmelſchreyendes Gebet die andere aber durch beſtandigen Auffenthalt im

rn bezeuget daß ſie von keinem andern Theil wiſſen und horen wolte als
N! Dar ſeeligen Frau ihr Wandil war in der Stille und niemand wird

der Wahrheit nachſagen fonnen daß ſie ſich durch ungereimte Liebe zur
Tochtern der Wall gleich geſtzllet oder die irrdiſche Behaglichkeiten dem
ogen ob ſie gleim noch in ihrer Grufft verunruhiget werden wurde

allen auklebenden Schwachund Unvollkotnmenheiten gantzlich frey ſpre
Hannim aus ihr macher wolten welche ſchon in dem ſundichen Leben den

gen und vimmliſchen Heiliakeit beſtundig bewohnet hade. Vorerwehnte
aber will uns in den rolgenden Worten des LeichenSpruches lehren daß
de uucht nur lieben ſoundern uuech hoffen muſſe. So bagid JEſus aus dem
s Johanna gehoret hatte daß er ihn lieb hatte fuhr der Heyland fort:

Schaqfe. Petrus ſolte nehmlic eine Probe thun daß er nicht allein bey
uwen Tagen einen HErrn lieben fondern auch im Creutz/ Elend und Wieder

von ein Hlrte der geiſtlichen Schnafe ja ins gemein ein Chriſte niemahls befreyet

ſſen Hulffe und Beyſtand hoffen/ und in Gedult aushalten konne. Dieſes wuſte
die Seelige wohl und Chrifttich zu beſcheiden und niemand iſt unter denen an
Magleoitern dem nitht bekonot ware wie viel ſchone Proben einer beſtan

en Gelaſſenheit ja eier lehendigen Hoffaung und kindlichen Vertrauens zu ihrem
leget bevorab jn ihrenn Chriſtlichen und geſeegneten Eheſtande. Dieſen trat

di



die Seelige an in Jahr Chriſti 1686. mit vor wohlbenennten Herrn Chriſtian Stockern.
Sie hatte in dieſem Gottgefalligen Stande Gelegenheit genug ihre Hoffnung auszu uben
weil das Wehe nicht erſtlich bey Jhr anfangen wolte ſich von der Ehe trennen zu laſſen.
Jm dem ſie aber hoffete JEſus welcher das Waſſer des Mangels auff der Hochzeit
Gottſeliger Freunde in den angenehmſten Wein verwandelt wurde auch alle Wieder
wartigkeiten welche vielleicht von GOtt ihrem Eheſtande angeſetzet und abgezirckelt wa

ren wo nicht gantz und gar weguehmen iedoch krafftig lindern und tragen helffen ſiehe ſo
muſte Sie auch die in ihrem Spruche noch weiter folgende Worte erfullet ſehen. Der
HEmgR war ihr freundlich und ſegnete Sie mit vier angenehmen Liebes-Pflantzen
zweyen Soöhnen und zwey Tochtern. Von dieſen iſt ein Sohn Chriſtian Popo und
eine Tochter/ Johanna Eleonora der muhſeligen Eitelkeit gar zeitlich wieder entriſſen
worden. Der andere Sohn aber Chriſtian Moritz halt ſich annoch auff hieſigem Gy-
mnalſis ſtudirens-halber auff und giebt vorietzo nebſt der hinterbliebenen Schweſter
Jungfer Johanna Sidonia der ſeelig verſtorbenen Frau Mutter zu ihrer Ruheſtatte
das ſchmertzlich-betrubte Geleite. Wrir durffen nicht fragen oh bey dem fruhen und daber
höchſtbethaurlichen Ahſterben zweyer geliebteſten Kinder oder bey der ubrigen muhſamen
und ſorgenreichen Aufferziehung ſich mancherley Kummer Verdruß Noth und Elend ge
auſſert? Doch bey allen Fallen ſo wunderlich und gefahrlich ſie manches mahl anzuſehen
waren blieb ihr der HErr freumdlich und ließ ſie in keiner Angelegenheit ohne Rath,/ in kei

ner Noth ſonder Hulffe und in keiner Anfechtung ohne himmliſchen Troſt. Wolte auch
gleich die murriſche Welt nach ihrer alten Gewohnheit das rauhe vorkehren und durch
Erregung allerley Haſſes Neides Rerfolgung Feindſchofft und Verdrußes der Seeligen das
Leben ſauer machen ſo war es ihr genug daß ihr der HErr beſtändig freundlich blieb und
ſein liebreiches Vater Angeſichte nicmahls als wenn er ihre kindliche Liebe Glauben und

Geduld prufen wolte gegen ue verſtellete. Sie fragte in ihrem Creutze und Wiederwar
tigkeiten nicht nach ausgehauenten HulffsBrunnen der Weltgeſinnten/ welche lochericht
ſind und kein Waſſer geben Jer. ll,rz. ſondern nach dem Troſt-Waſſer JEſu welches in das
ewige Leben gpillt Jon. IV, 14. Und mie man ſonſt durch vernunfftiges und emſiges Fragen
klug wird ſo wurde die Setlige durch das glaubige Fragen ihrer bedrangten Seele froh und
vergnugt. Es war nun noch uhrig daß nebſt dem Harren Hoffen und Fragen auch die Ge—
dult der Seeligtn gepruffet wurde. Uad ach wie bald fande ſich hierzu die allernützlichſte
ob wobl dem Fleiſch und Blute nicht ſo gar angenehme oder beliebige materie. Ehe ſichs
iemand von den geliebten Jhrigen vernhen koönnen funrte Sie der HErr auf einen Kampff-
Platz worauff ſie alle ihre innet und auſerliche Kraffte anwenden und durch den Bey
tritt des ſiegreichen Todtes und Hollen. ewezwingers JESU die ewige Lebens-Crone
erſtreiten ſolte. Am abgewichenen Sonnapend vor z. Tagen war der 17. Octobr. uber
fiel ſie ein hefftiger Froſt auff welchen ſo dann eine gewaltige Hitze und Mattigkeit er—
rolgte. Bald wärrde die Unpaßligkeit durch ein anhaltendes Hertzdrucken und Seitenſte
chen auf das hefftigſte vermehret mithin ader auch bey dem berrubten Herrn Witiber und
Kindern die wohlgegrundete Furcht/ es wurde mit der Wiederauffkunfft der Frau Pati
entin gar mißlich und gefahrlich ausſehen. Jndeſfen wurde weder an beqvehmner und
vortraglicher Wartung noch Anſcheffung der allerkoſtbareſten und heilſamſten Artzueyen
das minſte unterlaſſen: doch die GSeelige empfunde nur allzuwohl daß von Menſchli
cher Klugheit Rath und Anſtalt nun vor Sit auff der Welt keine weitere Hülffe zu hof—
fen ware drum erinnerte ſie ſich bey vrmuthlich zu erwartendem Schluß ihres Lebens
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auch der SchlußWorte ihres Leichen. Sprugnes und rien den weinenden Jhrigen mit
glaubiger Hertzhafftigkeit beſtandig zu Es in ein toglich Ving geduldig ſeyn und auf
die Hulffe des HErrn hoffen. veh wie kulllich war es/ einen ſo ſanfften und ſtillen Schluß
des bekummerten Lebens finden wie Lſtlieh allen Anfeindungen des Satans und der Welt
in einem kurtzen Sturm vollkomman entgehen! wie koſtlich endlich ſich nach allen angſtli
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chen Harren Hoffen und Warten in dem gluckſeeligen Hafen der unausſprechlichen Ruhe
Friede Freude und Herrligkeit anlanden! Es geſchahe ſolches den 25. dieſes Monaths A
bends um halb 10. Uhr nachdem ſie ihre Wallfahrt gebracht auff 53. Jahr 5. Wochen
und 4. Tage. Nun/ ſo erquicke dich dann du ſeelige Seele! in der ſuſſeſten Umfaſſung deſſen
welcher im Leben und Todte dein Theil geweſen und ſolches in unendliche Ewigkeit verblei—

ben wird. Wir wollen indes zu deinem ruhmlichen Andencken und zu unſerer Erbau—
ung die Worte deines Leichen Spruches in folgende Ode ſchlieſſen und unter der Melodie:
Was mein ODOtt willre. miteinander andachtig abſingen:

J 3.
ſJzEh hin du aufgebutzte Welt Wie freundlich iſt ſein VaterSinn
 Mit deinen Wunder Schatzen Wie hertzlich ſein Erbarmen!
Ein Thor demTand und Schein gefallt Drum wenn ich gantz verlaſſen bin

Mag ſich in dir ergotzen. Eil ich nach ſeinen Armen.
OOtt iſt mein Heyl Hier iſt mein Trutz
Und ewges Theil Hier Rath und SchutzDas mir am Hertzen lieget. Wenn alle Sturme ſchrecken.
Er bleibt das Gut Hier darff kein Feind
So meinen Muth So arg ers meyntJn Ewigkeit vergnuget. Mir Angſt und Furcht erwecken.

2.Drum ſoll mein Hoffen gantz allin  Wenn ſich die Hiuffe gleich verzieht

Auff ihn geanckert bleiben; Bleib' ich doch feſte ſtehen:
Richt Ungluürck nicht die hochſte Pein Denn wo Geduld und Hoffnung bluht

Soll mich von ihm vertreiben. Da kan man Fruchte ſehen.
Es dencke gleich Kein Edelſtein
Das gantze Reich Kan edler ſeynDer ſchwartzen Hollen-Geiſter Als Harren und Vertrauen.
Auff meinen Hohn Man wird zuletztBleibt GOttes Soohnn Doch noch ergotzt

Doch ſtets mein FreudenMeiſter. Und kan ſich glücklich ſchauen.
5.

Wohlan Betrubte lernt von mr
Auff GOtt und JEſum hoffen

Dann ſtehet euch die GnadenThur
Auch ſelbſt im Ungluck offen.

Auff die Geduld aFolgt GOttes Huld
Und wie ſie mich umfangen

So ſollt auch ihr
Einſt für und für

Jn LebensCronen prangen.
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